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Die Herren Ortsvorsteher
wollen das Mobilmachungsbüchlei « entsprechend dem
Erlaß desK. Ministeriums des Innern vom8. Aprild. I.
(Min.-Abl. S . 321) ergänzen und den Vollzug binnen
5 Tagen anzeigen.

Den 14. Mai 1913. Kommerell.

Tages -Nerrigkeiterr.
Lus Stadt und Ami.

Nagold, 15. Mai 1913.
* Vom Rathaus . Sitzung des Gemeinderats

am 14. d. Ms . Beraten und eriedtgt werden einige Armen¬
sachen. Das Kollegium als Ortsarmenbehörde nimmt Kenntnis
oon einer Mitteilung durch Dekan Pfleiderer, wornach dieser
im Auftrag der Frau Stadtschulchetß Brodbeck Witwe den
Betrag oon 320 ^ überreicht zufolge einer letztwilligen Der-
sügung des verstorbenen Stadlvo stands. Die Verfügung
bestimmt, daß diese Summe an 80 Ortsarme in Anteilen
oon je4 durch die Herren Dekan Pfleiderer. Stadtpfleger
Lenz und Stadtschulth.-Amtssekretär Schumacher nach einer
von ihnen auszustellendcn Empsehlungsliste, welche vom
Testaten schon vorbereitet war, zur Verteilung kommen soll.
— Einem Gesuch von Schreiner Gottl. Raufer um Wieder¬
einsetzung ins Bürgerrecht wird nicht entsprechen, da derselbe
das Bürgerrecht infolge Nichtdezahlens der Rekognitions-
gedühr während seiner Abw.senheit von Nagold verloren
hat und solches nach der gesetzlichen Bestimmung neu nach¬
zusuchen hat: die Erteilung des Bürgerrechts hätte gegen
Bezahlung der betr. Gebühr zu erfolgen. — Einem Erlaß
lies Gewecbeobrrschulrats zufolge wird gemäß der Neu¬
ordnung der Bezüge der unständigen Lehrer und Lehrerinnen,
2>ie Einweisung der Arbeitslehrenn Drautz in das neue Gehall
mit Wirkung vom 1. April d. Is . ab beschlossen. — In
der Bauliniensache am Emminger Weg wird ein Schreiben
des Oderamtsbaumeisters Schleicher verlesen, wornach die
Baulinie auf den alten Weg gelegt werden soll. Hiezu
wird ein Gutachten von Stadtbaumeister Lang verlesen
und beschlossen, die Baulinie diesem gemäß betzubehalten.
— Einem Gesuch oon Sreinhauer Fr . Hertkom und
Metzger Raufer betr. Untersuchung des Hauptkanals der
Kanalisation wegen Nichloblaujens der Abwässer wird nach
Verlesen des Gutachtens des Stadlbaameisters nicht ent¬
sprochen. da die Verstopfung im Hauskanal d.r Gesuch-
steller zu suchen ist. Beschlossen wird übrigens, den Haupt-
kancl durch Hydranten nach Bedürfnis ausspülen zu lassen.
— Genehmigt werden einige Gesuche um Anschluß an die
Wasserleitung. — Bon der Erteilung der Konzession durch
dasK. Oberamt an Wirt Haag zum Lamm wird Kenntnis
genommen: bezüglich Ausdehnung der Wirtschaftskonzesston
aus den Wirischastsgarten des Hotels Post wird dem
K. Oberamt berichtet, daß der Gemeinderat kein Hindernis
in den Weg lege. — Verlesen wird ein Erlaß derK.General-
Lircktion der Staatseisenbahnen, wonach die Abendverdind-
ung Eutingen—Calw(Eutingen ab 10 51, Calw an 11.57)
mir Triebwagen versuchsweise im Sommersahrplan durch¬
geführt werde: die Führung des Wagens im Winter würde
oon der Benützung im Sommer abhängig gemacht; von
der Führung Sonn- und Feiertags müsse abgesehen werden
wegen in Standsetzung des Triebwagens. — Verlesen wird
der Kassenbericht der Stadtpflege pro Monat Avril. —
Zum Gegenstand der Ortsoorsteherwnhl wird als Tag der
Kandidaten.Vorstellung der 25. Mat, nachm. ^ 3 Uhr,
als Sprechzeit für jeden Kandidaten werden 40 Minuten
festgesetzt; dis Reihenfolge der Redner soll durchs Los be¬
stimmt werden. Als Lokal ist die Turnhalle in Aussicht
genommen.

Verwendung von Lastautos zur Langholz¬
beförderung . Die Lastautomobile, die den verschiedenen
Industriezwecken dienlich sind, erobern nunmehr Gebiete, von
denen sie bisher völlig abgeschlossen galten. Im Schwarz¬
wald bildet der Langholzfuhrveckehr eine der wichtigsten
Einnahmequellen. Oft stundenweit befinden sich die Schläge
oon den Bahnstationen, und für die Bebauung und Instand¬
haltung der Holzabfuhrwege und -Straßen werden von der
Regierung große Summen ausgegeben, und der gute Zu¬
stand der Straßen hat in der Hauptsache dazu beigelragen,
daß das Lastauto auch zum Langholzfuhroerkehr Verwen¬
dung finden kann. Die Benzwerke in Gaggeuau haben
der Pforzheimer Firma Robert Bürkle, Dampfsäge- und
Hobelwerk, ein solches Lastauto geliefert, das im Haupt¬
wagen dem neuesten, vom Krlegsmtnisterium unterstützten
Typ 1913 entspricht. Bel der Abnahmefahrt in Gaggenau

Donnerstag, den 15. Mai

wurde mit Langholzstämmen oon 18 Metern Länge und
200 Zentner Gewicht die steile nnd kurvenreiche Strecke
von Gaggenau über Gernsbach nach Baden-Baden ohne
die geringste Schwierigkeit bezwungen.

Rohrdorf , 14. Mai. Der 59 Jahre alte ledige
Gärtner Friedrich Lutz oon hier wurde heute mittag2*/,
Uhr erhängt in seiner Wohnung aufgefunden.

Aus de« Nachbarbezirkeu.
Calw , 14. Mai. Zu der geplanten Kraftwage n-

BerbindunaCal w-H errenberg  gab Stadtschultheiß
Co uz in der Gemeinderatssitzung einen ministeriellen Erlaß
bekannt, nach dem durch die zuständige Straßen bau behörde
eine Untersuchung der Strecke norgenommen worden ist.
Darnach ergibt sich, daß Ausbesserungen an verschiedenen
Teilen der St ecke oorzunehmen wären, deren Kosten ziemlich
hohe sind. U a. hätte zu tragen: Herrenbecg 1400 Mark,
Deckenpstonn 1150 Stammheim 27 100 Auf die
Straßenbauverwaltung entfielen für außerordentliche Walz-
arbeücu 10 000 ^ und zum Bau der Staatsstraßenstrecke
zwischen Deckenpstonn und Stammheim 70000 -H, wofür
ober im Etat 1914 keine Mittel vorgesehen sind. Der
Gemeinderat nahm von diesen Mitteilungen Kenntnis. In
einer kurzen Besprechung stellte Gemeinderat Stauden-
meyer,  der im Landtag in der Sitzung vom Mittwoch
die Schaffung dieser Autolinie warm befürwortet hatte, u. a.
auch fest daß vom Staat in den letzten 20 Jahren für den
Bezik Calw am meisten Geld für Slraßenbauten ausge¬
geben worden ist. Die beiden Oberämter sollen ersucht
werden, die Unterhandlungen mit den Gemeinden einzuleiten.

r Freudenstadt , 14. Mai. (Büberei und Auto.)
Als am Pfingstmontag ein Auto durch Aach fuhr, wurde
es oon einem 13jährigen Buben mit Steinen beworfen. Ein
Stein traf eine Dame in dem Auto an den Kops. Das
Auto hielt und dis Insassen verlangten, daß der Vater seinen
Buben strafe. Als der Alte sich weigerte, kehrte das Auto
nach Freudenstadt zurück und erstattete Anzeige. — Der
Autoverkehr war allerdings lebhaft. So kamen am Pfingst¬
montag 153 Automobile durch Klosterreichenbach, einige da¬
von f eilich auch wieder mit der bekannten leidigen Raserei,
die Menschen und Tiere gefährdet. Auch in Baiersbronn
war im übrigen der Autoverkehr ungewöhnlich stark. Zu
Hunderten fuhren die Wagen mehr oder weniger rasch durch
den Ort und die Straße war für die Fußgänger beinahe
ausgeschaliet. Ein zehnjähriger Knabe wurde überfahren.
Die Insassen des Autos nahmen sich feiner an und schafften
ihn ins Bezirkskrankenhaus nach Freudenstadt, wo sich die
Verletzungen als weniger ernst herausstellren.

r Baiersbron «, 14.Mai. (Blitzschlag.) Während
des hefrtgen Gewitiers am Samstag abend schlug der Blitz
in die hiesige Apotheke. Er richtete unbedeutende Be¬
schädigungen an. ohne zu zünden. Die Bewohner kamen
mit dem Schrecken davon.

Laudesuachrichteu.
p Stuttgart , 14. Mai. Der Württ.  Bolksschul-

lehreroerein  hat in seiner hier gehaltenen Hauptversamm¬
lung nach einem Referat oon Hauptlehrer Nllßle-Lannstatt
über die nationale Einheitsschule folgende Resolution ein¬
stimmig angenommen: „Der Württembergische Bolksschul-
lehrer-Berein sieht in der Trennung der Schüler nach Rück¬
sichten der Konfession und des Standes der Eltern und in
der vollständigen Unabhängigkeit der verschiedenen Schul¬
anstalten von einander einen Widerspruch gegen den Ge¬
danken einer richtig verstandenen nationalen Erziehung und
ein Hindernis für die Entwicklung sämtlicher im Volk
l egender Kräfte und ihre Dienstbarmachung für die Ge¬
samtheit. Er hält es deshalb für nötig, daß sämtliche
Schulanstalten zu einem organisch gebildeten Bildungssystem
zusammengefaßt werden, in welchem es möglich ist, jedem
Schüler ohne konfessionell? und Standesrücksichten diejenige
Bildung zukommen zu lassen, die seinen Neigungen, seiner
Begabung und den Zwecken seines künftigen Berufs ent¬
spricht. Die Grundlage dieser nationalen Einheitsschule
müßte die allgemeine Volksschule, d. h. der mehrjährige
Besuch der Volksschule durch alle Schüler biloen. Da die
gegen diese Schulform ins Feld geführten schultechnischen
und erzieherischen Gründe nicht stichhaltig sind, und ein ge¬
setzliches Hindernis gegen diese Einrichtung nicht besteht, so
sollte sie ungesäumt überall dnrchgefüh:t werden."

r Stuttgart , 14. Mai. Der Württ . Verein für
wirtschaftliche Frauenschulen aus dem Lande  hielt
am 9. Mai seine diesjährige Generalversammlungunter
dem Vorsitz von Gräfin I . Leutrum ab. Nach der Er¬
stattung des Kassenberichts wurde die Entlastung des
Rechners und die Neuwahl des Ausschusses und der Dor-
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sitzenden vorgenommen, die die Wiederwahl der seitherigen
Mitglieder ergab. Die Verlegung des offiziellen Sitzes des
Vereins von Stuttgart nach Groß-Sachsenheim wurde be¬
schlossen. Die im Jahre 1908 gegründete wirtschaftliche
Frauenschule bezieht demnächst ein eigenes, mit allen sani¬
tären Erfordernissen der Neuzeit ausgestattetes Anstalts¬
gebäude in Groß-Sachsenheim OA. Baihingen a. E.
Zweck der Schule ist die berufliche Ausbildung als Lehrerin
der Haushaltungskunde und der landwirtschaftlichenNeben¬
betriebe in vier Semestern mit abschließender Diplomprüfung
unter staatlicher Aufsicht nach den Vorschriften des Kgl.
Württ. Oberschulrats, in der Hauptsache sich anschließend
an die Bestimmungen für die wirtschaftlichen Frauenschulen
auf dem Lande in Preußen. Die Ausbildung junger
Mädchen in allen Zweigen der Hauswirtschaft, des Garten¬
baus, der Bienenzucht, Geflügelzucht und Molkerei, zur
Verwertung im eigenen Haushalt oder als Stellvertreterii:
der Hausfrau, ferner die Ausbildung von Hospitantinnen
in einzelnen Fächern nach Wahl, soweit der Platz reicht.

r Stuttgart , 14. Mai. (Schweres Bauun¬
glück ). Bei den Eisenbahnbauarbeitenam Englischen
Garten ist heute nachmittag eine provisorische Brücke ein¬
gestürzt. Ein deutscher Arbeiter wurde getötet,  zwei
italienische Arbeiter sind schwer verletzt worden.

r Stuttgart , 14. Mai. (Das Eisenbahnbauunglück).
Wie wir zu dem oben gemeldeten Unglücksfall bei den
Bahnhofumbauten weiter hören, ist es gegen ^3  Uhr aus
der Bausektion der Firma Waiß und Freytag beim Eng¬
lischen Garten erfolgt. Aus der Brücke war eine Rollbahn
eingelegt, über die die Rollwagen mit Beton zur Aufschütt¬
ung an den Eisenbetongerüsten befördert wurden. Ein
solcher Wagen stürzte etwa 4 Meter in die Tiefe und br-
grub 3 Arbeiter unter sich. Der getötete deutsche Arbeite,
wurde in das Leichenhaus des Pragfriedhofs geschasst.
Die Schwerverletzten sind nicht beide Italiener, sondern
einer davon ist gleichfalls ein Deutscher. Sie wurden im
Sanitätswagen nach dem Kathartnenhospital verbracht.
Man befürchtet, daß sie nicht mit dem Leben davonkommerr
werden. Der Name des toten deutschen Arbeiters ist Böhme,
der des Schwerverletzten Walz. Der Name des Italieners
steht noch nicht fest.

r Schramberg , 14. Mai. (Arbeiterbewegung.)
Die hiesigen Gipsergehilfen sind in den Ausstand getreten.
Der mir den Me-stern abgeschlossene Tarif ist adgelauseu
und die Gehilfen traten mit erhöhten Lohnforderungen an
sie heran, die jedoch nicht bewilligt wurden. Darum ist
der Streik ausgebrochen.

r Rötenberg OA. Oberndorf, 14.Mai. (Brandstifter.)
Gestern abend zwischen6 und 7 Uhr ist in dem zur
hiesigen Gemeinde gehörigen Bach-Altenberg das Wohnhaus
des Flaschners Schwenk  niedergebrannt. Unter dem
Verdacht der Brandstiftung wurde der Besitzer sofort festge¬
nommen und heute ans Ämtgerichtsgefängnis in Oberndorf
eingeliefert.

Tuttlingen , 13. Mai. Zwischen hier und Donau
eschingen stürzte gestern Mittag infolge Raddefekts das in
voller Fahrt befindliche Automobil eines Apothekers aus
Freiburgi. Br. in den Straßengraben, fünf Personen unter
sich begrabend. Drei davon trugen schwere Verletzungen
davon, so daß sie ins Krankenhaus nach Geistntzen gebracht
werden mußten.

r Blaubeuren , 13. Mai. (Schneidiger Lebens¬
retter .) Der erst 16jährige, oon hier gebürtige, Kellner¬
bursche Georg Wilhelm der Bregenzer Bahnhosrestauration
hat unter größter Lebensgefahr drei Personen von dem
sicheren Tode des Ertrinkens im Bodensee gerettet. Als
kühner Segler bekannt, trotzte der junge, schneidige Mann
letzter Tage mit einem Boot dem Sturme, als ungefähr
5 Meter von ihm entfernt ein Boot mit drei Insassen
kenterte. Schnell entschlossen eilie er zu Hilfe, und es ge¬
lang ihm unter Ausbietung aller Kräfte, die Leute zu retten.
Ein Mädchen, das bereits bewußtlos und dem Versinke'
nahe war, brachte er noch glücklich in sein Boot, worauf
er die Geretteten ans Land setzte. Eine große Menschen
menge war Zeuge der kühnen Lebensrettung, doch niemand
kannte den wackeren Retter, der sich bescheiden in de:
Menge verlor.

Gerichtssaal.
Prozeß Gauß -Röder.

p Stuttgart , 14. Mai. In dem Prozeß des Ober¬
bürgermeistersa. D. oon Gauß  gegen den früheren Chef¬
redakteur der Deutschen Reichspost, Adam Röder,  wegen
Beleidigung wurde heule nachmittag vor der hiesigen Straf¬
kammer die Berufung des Beklagten gegen das auf eine
Geldstrafe von^ 50.— lautende Urteil des Schöffengerichts
verhandelt. Wie erinnerlich, hatte Röder in einem Artikel



der Deutschen Reichspost behauptet , Oberbürgermeister von
Gauß habe ein bet seiner Wahl gegebenes Versprechen,
nach 10 Jahren von seinem Posten zuruckzutrete » , vergessen
und habe bei der Regierung um die Verleihung des Titels
„Exzellenz " nachgesucht . Das Schöffengericht hatte fest-
gestellt , daß der Äeklagte den von ihm versuchten Wahrheits¬
beweis in beiden Punkten nicht erbracht habe , daß dagegen
der Kläger eine völlig ausreichende und die Gebote von
Treu und Glauben erfüllende Erklärung dafür gegeben habe,
daß er im Jahr 1909 sich nicht einer Neuwahl unterzog.

-Der Kläger stand auf dem Standpunkt , daß es seinem nach
Treu und Glauben auszulegenden Belieben überlaffen ge¬
wesen sei, den Zeitpunkt einer Neuwahl zu bestimmen und
sei damit im Recht gewesen . Es könne ihm also nicht der
Borwurf gemacht werden , daß er die im Jahr 1899 über¬
nommene moralische Verpflichtung , sich nach einer gewissen
Zeit einer Neuwahl zu unterziehen , schuldhasterweise nicht
erfüllt habe . Der Angeklagte habe also den Beweis nicht
erbracht , daß der Prioatkläger den Worten oder dem Sinn
seiner Erklärung vor der Wahl untreu geworden ist. Be¬
züglich des zweiten Teils der Behauptung habe der Bekl.
Röder die Unrichtigkeit der Behauptung , daß der Prtvat-
ktäger selbst oder andere mit seinem Wissen und Willen
tätig gewesen seien, um ihm eine Auszeichnung zu verschaffen,
nach der Beweisaufnahme selbst ausdrücklich zugegeben.
Dieses Urteil des Schöffengerichts , das übrigens dem Be¬
klagten den Schutz des § 193 nicht zugebilligt hatte , wurde
bezüglich der erwähnten tatsächlichen Feststellungen vom Bekl.
nicht angefochten , vielmehr nur bezüglich der Strafbemessung.
Die Strafkammer hat heute die Berufung Röders als
unbegründet zurückgewiesen . Sämtliche Kosten fallen
dem Beklagten zur Last . Die Strafkammer schloß sich in
den tatsächlichen Feststellungen und der rechtlichen Würdig¬
ung durchaus den Gründen des erstinstanzlichen Urteils an,
wonach die auf ^ 50 .— lautende Strafe keineswegs als
zu hoch erscheine.

Karlsruhe , 14 . Mai . (Strafkammer ). Der 26
Jahre alte Kaufmann Friedrich Ohr in Pforzheim wurde
wegen Tötung seiner Geliebten Johanna Krauß zu 5 Jahren
Gefängnis verurteilt.

Pose « , 10 . Mai . Die wegen Ermordung ihres Gatten
cngeklagte Frau Dr . Blume wurde wegen Totschlags unter
Zubilligung mildemder Umstände zu vier Jahren Gefängnis
verurteilt.

Deutsches Reich.
Berlin , 14 . Mai . Zum Direktor der wirtschaftlichen

und handelspolitischen Abteilung des Reichsamtes des Innern
ist der aus der württ . Verwaltung heroorgegangene Geheim-
rat Müller ernannt worden , der unter anderem bereits an
den Vorarbeiten für den jetzigen Zolltarif beteiligt war und
bei den Handelsoertragsaerhandiungen mit Rußland . Belgien,
Spanien und der Schweiz als Unterhändler mitgewirkt hat.

Berlin , 14 . Mai . Aus dem mit der Hochseeflotte
bei Helgoland übenden Torpedoboot „S . 148 " wurden
heute infolge einer Maschinenhaoarie der Maschinisten¬
anwärter Kulifch und der Heizer Slonina getötet . Schwer
verletzt wurden : Ingenieuraspirant Lüdemann , Maschinisten-
maat Stötzel und Oberanwärter Krüger . Das Befinden
der Verletzten , die nach Helgoland gebracht worden sind,
ist z. Zt . nicht ungünstig.

Der Krraberrmord in Berlin.

Berlin , 14 . Mai . Der Mörder  des Knaben
Klähn  ist heute früh in der Person des Dieners Ritter
verhaftet  worden . Er wohnte in der Hohenzollernstraße
36 bei zwei Brüdern , die aber zurzeit verreist sind , so daß
ihm die ganze Wohnung zur freien Verfügung stand.
Ritter ist ein notorischer Homosexueller und hat am Samstag
Nachmittag den Jungen der ihm Bier gebracht hatte , durch
ein größeres Trinkgeld veranlaßt , abends wieder zu kommen.
Er behauptet , daß der Junge Geld von ihm verlangt und
mit einer Anzeige bei der Polizei gedroht habe . Da habe

Verschiedenes.
Zwei Binsenwahrheiten . Der erste Direktor der

ersten deutschen Großbank . Herr von Gwinner von der
Deutschen Bank in Berlin , hat zwei Aussprüche zum besten
gegeben , die mindestens dartun , daß auch von den Spitzen der
Hochfinanz gelegentlich mit recht dünnem Wasser gekocht wird.

Aus die Anfrage eines Aktionärs in der Generalver¬
sammlung sagte er : „Je schlechter es um einen Geschäfts¬
zweig bestellt ist. desto mehr Aussicht besteht auf Besserung ."
Ernsthast betrachtet ist dieser Ausspruch nichtssagend , als
Scherz aber ohne Witz.

Noch simpler war der zweite Ausspruch in bezug aus
die Staffelung der zur Beratung stehenden einmaligen Ver¬
mögensabgabe für größere Vermögen . Eine solche Staffe¬
lung hält Herr von Gwinner für unnötig . Denn wer ein
Vermögen von 10000 besitze, werde nur 50 wer
100 Millionen Mark besitze, aber 500000 zu zahlen
haben . Also sei eine gewisse Staffelung schon da k

Ziffermäßig ist die Rechnung richtig , und doch stimmt
sie nicht . Ein Mann von 100 Millionen Mark Ver¬
mögen kann leichter 500 000 aufbringen und entbehren,
als ein Mann von 10000 ^ Vermögen eine Abgabe von
50 Der kleine Mann muß unverhältnismäßig mehr
für die notwendigsten Lebensbedürfnisse aufwenden als der
Millionär oder gar der vielfache Millionär . Die Leistungs¬
fähigkeit ist eine ungleiche und sie steigt mit dem Vermögen.
Das mögen die Millionäre mit ihren Zifferrechnungen be¬
streiten . Dagegen werden die Nichtmillionäre die Not¬
wendigkeit einer zweckmäßigen Staffelung der einmaligen
Vermögensabgabe behufs schärferer Heranziehung der Mil¬
lionäre im Hinblick aus ihre größere Leistungsfähigkeit sehr

er ihn aus Angst erwürgt,  die Leiche zerstückelt und
beiseite geschafft. Auf die Spur ist die Polizei dadurch
gekommen , daß der ermordete Junge nach seiner Rückkehr
zu verschiedenen Personen über das reiche Trinkgeld ge¬
sprochen hatte , und die Polizei auch wußte , daß Ritter
öfters mit unsittlichen Anträgen an Laufburschen herangetreten
war . Sodann hat sich ein Zeuge gemeldet , den Ritter am
Samstag Abend nach einem Geschäft gefragt hat , wo er
Packpapier kaufen könne . In dem ihm benannten Geschäft
ist dann in der Tat das Packpapier gekauft worden , in das
die Leiche eingewickelt war.

Das Doppelattentat in München.
München , 13. Mai . Die Nachricht von der Bluttat,

die sich heute nachmittag an den Isaranlagen am Friedens-
denkma ! ereignete , hat in München große Erregung heroor-
gerufen . Die Polizei ist dabei , den Hergang des in feinen
Einzelheiten noch nicht recht aufgeklärten Vorfalles feftzu-
stellen . Major v. Leoinsky , der bei der Einlieferung ins
Krankenhaus seinen schweren Verletzungen erlag , weilte erst
seit kurzem als Attache der preußischen Gesandtschaft in
München . Der Täter ist ein 33jähriger aus Niedrrbayerw
gebürtiger Zinngießer namens Johannes Straffer , der wegen
Bettelns , Landstreicherei und Diebstahls insgesamt bereits
80 Vorstrafen zu verzeichnen hat . Seit 1904 war er aus
Bayern ausgewiesen , trieb sich aber feit einiger Zeit wieder
in München herum . Major o. Leoinski befand sich gerade
auf einem Spaziergang , als Straffer von hinten auf ihn
schoß. Der Verletzte zog seinen Säbel und wollte aus !^ n
Angreifer eindringen , der jedoch weitere Schüsse abfeuerte.
Schwer verletzt wankte der Major noch bis zum nahe ge¬
legenen Palais des Herzogs von Sigmaringen und sank
dort auf einem Steinhaufen bewußtlos zusammen . Inzwischen
hatte Straffer den herdeieilenden Polizeiwachtmeister Bol-
länder durch mehrere Schüsse ebenfalls getötet . Der Täter
wurde dann aber von einem des Weges kommenden Redakteur
mit einem Gummiknüppel zusammengeschlagen und von
mehreren anderen Personen überwältigt , Übel zugerichtet und
gefesselt. Er feuerte dabei fortgesetzt noch weitere Schöffe
ab , ohne jedoch jemanden zu treffen . Straffer wurde nach
längerem Verhör , bei dem er jede Auskunft über das Motiv
der Tat verweigert ., und nur erklärte , er habe den getöteten
Major nicht gekannt , der psychiatrischen Klinik zur Unter¬
suchung seines Geisteszustandes überwiesen.

München , 14 . Mai . Der Prinzregent hat aus Darm¬
stadt an den Kaiser folgendes Telegramm gerichtet : Soeben
erhalte ich die Nachricht , daß der Militärattachee der preuß.
Gesandtschaft , Major v. Lewinski , von ruchloser Hand er¬
mordet worden ist. Ich bin aufs schmerzlichste berührt , daß
ein trefflicher Offizier Deiner Armee irr München einer so
entsetzlichen Tat zum Opfer gefallen ist und bitte Dich,
memer aufrichtigen Anteilnahme versichert zu sein. Ich habe
das Staatsministerium des Kgl. Hauses und des Aeußern
beauftragt , sofort eingehenden Bericht über das tiefbedauer¬
liche Vorkommnis zu erstatten . (Gez .) : Ludwig . " — Der
Prinzregent wird sich bei der Beisetzung des preußischen
Militärattaches durch den Kgl . Generaladjutanten General
der Kavallerie z. D . Frhr . v. Könitz vertreten lassen , der
im Aufträge des Regenten im Trauerhause einen Kranz
niedergelegt hat . — Der Staatsminister des König !.
Hauses und des Aeußern . vr . Freiherr von Hertling,
hat gestern nachmittag , unmittelbar nachdem ihm die Nach¬
richt von der Ermordung des preußischen Militärattaches
zugegangen war , dem preußischen Gesandten einen Besuch
abgestattet und ihm die wärmste Teilnahme der bayrischen
Regierung ausgesprochen . Der bayrische Gesandte am
preußischen Hof , Graf Lerchenseld , wurde beauftragt , der
preußischen Regierung die aufrichtige Anteilnahme der
bayrischen Regierung an der Ermordung des Militärattaches
v . Lewinski auszusprechen.

r Berlin , 14 . Mai . Ueber die Ermordung des preu¬
ßischen Militärattaches in München wird dem Berl . Lokal¬

wohl begründet finden . Deshalb sollte die Volksvertretung,
eine Verbesserung der Regierungsvorlage vornehmen.

Aus dem Maiheft des „Türmers"
(Stuttgart , Greiner L Pfeiffer ).

L .-K . Fichte und der Panislamismus - Gerade
100 Jahre ist es her , daß die feurigen Reden an die deutsche
Nation erschienen sind und durch ihre hinreißende Bered¬
samkeit in ihrem Teil wesentlich am Zustandekommen jenes
Bölkersrühlings mitgewirkt haben , der durch Krieg und
Blut zur Freiheit führte . Heute liegt wieder ein Volk
verblutend am Boden ; der äußere Zusammenbruch der
Türkei war nur der letzte offenkundige Ausdruck für die
innere Auflösung , die den Bestand des alten Osmanen-
reiches längst gefährdete . Aber noch hofft der Mohammed¬
aner . daß aus diesen Trümmern sich einmal ein den ganzen
Islam umsaffendes mächtiges Reich erheben werde . Die
türkische Tageszeitung Sidil ^sl -Lssedach die als Bor¬
kämpferin des Panislamismus gelten muß , veröffentlicht
nun in ihren neuesten Nummern Johann Gottlieb Fichtes
Reden in steter Uebertragung von M . Haired din ; die
sprühende Begeisterung des edlen Philosophen soll auch im
fernen Orient das Bolksempfinden wecken und zu befreien¬
der Tat mitreißen . Bedenkt man , daß dieses Feuer noch
durch japanische Misstonsschriften geschürt wird , die in allen
Sprachen Asiens zum Zusammenschluß der gelben Raffe
gegen europäische Uebergriffe , vor allem aber gegen ! oie
Triple -Entente auffordern und maffenweis durch Wander¬
redner verbrettet werden , dann erkennt man erst, wie ver¬
wickelt die Verhältnisse im Mittelmeergebiet liegen.

Unangebrachte Zärtlichkeit . Gemeinhin erwarten
und verlangen die Ehemänner von ihren ihnen angetraulen
Gefährtinnen ein recht liebenswürdiges und zärtliches Tnt-

anzeiger noch berichtet : Bei der Konfrontation im Gericht¬
lich-Medizinischen Institut gestern abend blieb der Mörder
kalt und gleichgültig . Die Berliner Morgeypost erfährt:
Die Frage , ob er den Major gekannt habe , verneinte der
Mörder zuerst , gab aber später zu, er wisse, wer der Offi¬
zier sei. Das Verhör mußte später abgebrochen werden , dü
dsr Mörder durch die Verletzungen , die ihm die wütende
Menge zugefügt hatte , erschöpft war . Später gestand er,
daß er die Tat bewußt begangen habe , weil er Anarchist
sei. Er sei zu diesem Zweck am II . Mai nach München
gekommen und habe ohne Mittäter gehandelt . Ein Johannes
Straffer , wie sich der Mörder nennt , ist sowohl bet der
Berliner wie bei der Münchner Kriminalpolizei in den Listen
als Anarchist eingetragen.

r München , 14 . Mai . Der Mörder des Militär¬
attaches Major Lewinski und des Polizeiwachtmeisters
Boländer ist vielfach schwer vorbestraft . Bei der polizeilichen
BernehwMg erklärte er auf die Frage , warum er die un¬
selige Tat begangen habe : Aus Wut l Er versicherte, daß
er den Major nicht gekannt habe . Die PÄlzei bezeichnet
Straffer , wie die „Münchn . Neuesten Nachrichten " melden,
als Anarchist . __

Karlsruh «, 14 . Mai . Bon verschiedenen Seilen,,
insbesondere von Lehrern und Aerzten , sind bei amtlichen
Stellen in letzter Zeit wiederholt Klage « erhoben worden
Wer Schädigungen der gesundheitlichen , körperlichen und
geistigen Entwicklung der Schuljugend, , einerseits durch
die über die Kräfte der Kinder vielfach hinaMgeheudtz Ver¬
wendung derselben zu körperlich cmstrengMden Arbeiten,
andererseits durch unzweckmäßige , vielfach geradezu schäd¬
liche Ernährungsweise . Insbesondere wird aus die die
Entwicklung der Kinder besonders schädigende , viel zu frühe
Darreichung von alkohoKfchen Getränken , insbesondere die
häufige ' Verabreichung von Most , dsr keinesweg als ein
unschädliches Getränk zu betrachten ist, hingewirsen . Das
Ministerium des Innern hat daher , wie die „Karlruher
Zeitung " halbamtlich mitteikt, die Bezirksämter angewiesen,
in Verbindung mit den Bezirksärzten bei sich bietende:
Gelegenheit die Bevölkerung über diese, die Entwicklung
der Heranwachsenden Jugend schädigenden Momente aufzu-
dlären , sowie insbesondere der Unsitte des übermäßigen
Mostgenuffes und der Verabreichung dieses Getränkes an
Kinder tunlichst entgeaenzuwirken.

Hausach (A . Wolfach ) , 14 . Mai . Ueber die Folgen
einer Wette weiß die „Schwarzwälder Post " zu berichten:
Im Spätjahr 1912 wetteten zwei Männer in Hausach um
die Summe von 1000 Mark und zwar ging die Wette
dahin , daß der eine der Weitenden sich verpflichtete , inner¬
halb eines Jahres einen Zentner Kupfermünzen
aus dem Jahre 1874 zu sammeln ; also einen Zentner Ein-
und Zweipfennigstücke , die alle dis Jahreszahl 1874 tragen
müssen . Bringt er einen Zentner dieser Münzen zusammen,
bekommt er von dem andern Wettenden 1000 -F , bringt
er sie nicht zusammen , so muß er an feinen Partner 1000 ^
bezahlen . Bis Anfang Mai d . Is . hatte der Weitende
bereits 82 Psd . beisammen und er hofft bis zum Ablauf
der Frist , 5 . Dezember 1913 , die noch fehlenden 18 Psd.
auszubringcn . Um dieses jedoch zu verhindern , sammelt der
andere Wettende gleichfalls diese Münzen und bezahlt Stück
für Stück , gleichviel ob 1 oder 2 Pfg .-Stücke 5 Pfg .,
wenn die Münzen die Jahreszahl 1874 tragen . Beide
Wettende haben in vielen Orten Vertreter angestellt , die
diese Münzen für sie sammeln müssen . Auch die Bank¬
häuser werden vielfach um 1 und 2 Pfg .-Stücks angesragt
und zur Zeit herrscht ein wahrer Handel und eine starke
Nachfrage nach diesen Münzen . Auf den Ausgang der
Wette kann man schließlich gespannt sein.

r Trier , 12 . Mai : Bei der im Bau begriffenen
Bahnstrecke Bilburg -Irrl hoben bei Metzdors bedeutende
Bergrutschungen staltgsfunden . Mehrere Häuser mußten
geräumt werden.

gegenkommen . Es gibt aber auch Fälle , in denen diese
Zärtlichkeiten nicht nur nicht gewünscht , sondern vom ge¬
strengen Eheherrn geradezu gefürchtet , geflohen , verabscheut
werden . Zu dieser letzten Sorte gehört offenbar der ameri¬
kanische Dichter Edward ! Lusmann , dessen Ehegeschichte jetzt
in Newyork Stoff zu mancher heitern Diskussion adgibt.
Bor anderthalb Jahren « heiratete er. der 29jährige , eine
58jährige Dame , die über ein nicht unbeträchtliches Ber-
mögen verfügt und ihn in ihrem Testament zum Univerfal-

! erben eingesetzt hat . Er setzte, wie das nachgerade Mode
wird , einen förmlichen Ehekontrakt mit der , sagen wir An-
gebeteten seines Beutels auf , und der Houptparagraph » des
Kontraktes enthielt die merkwürdige Bestimmung , daß . die

! Dame , die sich von nun an Frau Lusmann nennen werde,
an ihrem Gatten — Mutterstelle zu vertreten habe . Wer,
Paragraphen hin Paragraphen her , nach ein paar Monaten

^zeigte es sich, daß der „würdigen , gütigen Matrone " , wie
! sie der Gatte zartfühlend benennt , dieser Mutterpostrn nicht
! mehr genügte und daß ihr an ihren mütterlichen Rechten

sehr viel weniger gelegen war als an den ehelichen , die ihr
das Standesamt zwar bescheinigt , der Kontrakt aber abgc-
sprachen hatte . Und da war dann das Verhängnis nicht
mehr aufzuhalten . Als sich die zärtlichen Regungen schllch-
lich sogar angesichts aller Welt an Bord eines Dampfers

'einstellten , sah sich Lusmann am Ende seiner Gdduld und
entfloh der unerwünschten Versuchung . In heroischer Selbst -
verleugung ließ er nicht nur die Gattin , die teure sondern
auch ihr Geld im Stich und wie es heißt , wird er sich

/durch kein Mittel dazu erweichen lassen , zu Haus und
Herd zurückzukehren . Mütterlos , so hat crs beschjlo ffen

! Ärd er fürderhin durchs Leben ziehn.



Prinz Heinrich-Flug.
r Karlsruhe , 14. Mai . Der Flieger Slyplochek.

her um 6 Uhr 30 Min . in Koblenz aufgestiegen war, ' ist
um 8 Uhr 51 Min . hier glatt gelandet . Freiherr von
Thüna . der um 5 Uhr 40 Min . Kreuznach passierte , ist
gegen 9 Uhr bei Eggensteiu wegen Motordefekts nieder¬
gegangen . Ersatzteile wurden nach der Pannstelle gebracht . -
Leutnant Folg ist um 8 Uhr 32 Min . in Neustadt a . d.
Haardt gelandet . Ingenieur Suwelak in Heidelberg.

r Karlsruhe , 14 . Mai . Es landete heute morgen:
Leutnant Freiherr von Haller bei Dürkheim ; Leutnant
von Hiddessen ist um 10 Uhr 10 Min . aus dem Flugplatz
Karlsruhe glatt gelandet . Leutnant Canter ist um 8 Uhr
41 Min . bei Heidelberg gelandet , Ingenieur Carganico bei
Großgerau , Leutnant Kästner bei Heidelsheim und Leutnant
von Beaultm bei Mainz.

r Gießen , 14 . Mai . Leutnant Sommer , der beim
Sturz einen schweren Beckenbruch und eine Zerreißung der
Blase davongetragen hat , wurde in das hiesige Krankenhaus
gebracht , wo er in bedenklichem Zustand darniederliegt.

r Frankfurt a . M ., 14 . Mat . Leutnant Cörper ist
nachmittags 5 Uhr 50 Min . zum Fluge nach Karlsruhe
aufgestiegen . Nach persönlicher Mitteilung hat er von der
Oberleitung den Auftrag erhalten , Neustadt nicht zu berühren,
sondern die Route über Heidelberg einzuschlagen und direkt
nach Karlsruhe zu fliegen.

Die älteste Perso « i « Deutschland.
Im einhundertundneunzehnten Lebensjahre

steht nach Angabe der Zeitschrift „Aus dem Posener Lande"
die Arbeiterin Hedwig Etrawna in Donnowo , Kreis
Meseritz . Es ist sestgestellt worden , daß diese Frau , der
alle ihre Angehörigen im Tode vorausgegangen sind , am
15 . Oktober 1794 geboren ist. Die große Zeit vor 100
Jahren hat sie also fast zwanzigjährig miterlebt . Noch im
letzten Herbst war sie, die natürlich ihre Altersrente emp¬
fängt , so rüstig , daß sie beim Kartoffelhacken mithalf : jetzt
liegt die Greisin insotge eines Schlagansalles seit einigen
Wochen zu Bett.

Blutiges Gefecht der Schutztrnppe i« Neu -Kamerun.

Berlin , 13 . Mai . In unserer neuen afrikanischen
Kolonie , in Neu -Kamerun , hat ein blutiges Gefecht zwischen
einer Abteilung der Schutztruppe und räuberischen Eingebo¬
renen stattgefunden , in dem ein deutscher Bizeseldwebel
gefallen  ist . Dis Nachricht erscheint deshalb bedeutsam,
weil verschiedentlich behaupte ! wurde , daß die Eingeborenen
von Neu -Kamerun gegen die neuen Besitzer ihres Landes
ausgehetzt worden seien. Halbamtlich wird gemeldet:

Aus Neu - Kamerun  wird ein Gefecht  mit Einge¬
borenen  gemeldet , in dem ein Weißer , der Bizeseldwebel
der Schütztluppe Fritz Siewertsen  aus Nibuell (Kreis
Landern ) , früher 3 . Gardcrcgiment zu Fuß und Echutz-
truppe für Südwestafrlka , gefallen  ist.

Bei dem Dorfe Akoga  in dem südlich von Spamsch-
Guinea gelegenen Muni -Bezirk wurdrn im Ap .il fortgesetzt
Karawanen , auch solche, die von Europäern geführt waren,
von Eingeborenen angegriffen . Dabei wurde ein farbiger
Soldat gerötet und die von Ekododo , der Hauptstation des
Bezirks aus , der Grenzexpedrtton Monda -Dschua zugeleitete
Post nebst einer Geldkiste geraubt.

Der Odsrleiter der Grenzexpedttion im Süden , Major
Zimmermann , enisandte darauf den ihm beigegebenen Vtze-
seldwebel Sicw . rtsen von der Ortschaft Afare -N ork süd¬
westlich Nduja mir 29 Soldaten uns Akoga . Dieser stürmte
am Morgen des 17 . April das dicht nördlich von Akoga
gelegene Fort Edagoma -Ienue . In dem Gefecht erhielt er
aus einem Hinterhalt einen Halsschuß , der am 20 . nach¬
mittags seinen Tod herbeisühne.

Weiter fiel ein Soldat,  während die Eingeborenen
angeblich dreißig Tote  hatten . Major Zimmermann
traf am 20 . April zwar unbehelligt in Akoga ein . hat aber
die zehnte Kompagnie aus der Gegend von Ojem zum
Vormarsch nach Etaen zur Oeffnung der Etappe nach Eko¬
dodo herangezogen . Hauprmann Abel , der Führer der
Morida -Dschua -Grenzexpedition , ist zum Major Zimmermann
marschiert . Am 21 . wurde der Bizeseldwebel Siewertsen
unter militärischen Ehren beigefetzt.

AvSlMd.
Die Konferenz betreffend die Schweizer

Getreideversorgung.
' Bern , 13 . Mai . Heute hielt die Konferenz zur Be¬

ratung der Maßregeln für Verbesserung der schweizerisch!n
Sctnideversorgung zwei Sitzungen ab . Die Konferenz setzt
sich zusammen aus vier Bundesräten , Delegationen des
Militärdepartemenis . des Eisendohndepartements , drsFinanz-
und Zolldepartemenis und des Oberkriegskommiffariats.
weiter den Vertreter n der Generaldirekiion der schweizerischen
Bundesbahnen , des Nationalrats und des Ständerats.
Die Beratungen waren eingehend und sehr lebhaft . Sie
erstreckten sich aus folgende Fragen , welche der Reihe nach
ausführlich erörtert wurden : 1. Ermäßigung der Gettetde-
stachr , 2 - Gewährung von Freilagern , 3 . billige Belehnung
der Gelreidevorräte durch den Bund . 4 . Erstellung neuer
Lagerhäuser im Norden der Schweiz , 5 . Förderung - es
Schweizer Getreidebaues.

Orsieres , 14 . Mai . In einer Gletscherspalte am
Fuße des Grand Combtn sind gestern von Walliser Berg¬
führer die Leiche zweier deutscher Touristen , Santze und
Seitz , aufgefunden worden , die vor zwei Tagen aufgebröchen
waren . -

dlus der Schweiz , 14 . Mai . Das Dorf Brienz
bei Tiesenkastel im Kanton Graubünden ist durch einen

großen Bergrutsch  gefährdet . Der Berghang befin¬
det sich schon feit Jahren in Bewegung , und die Bewohner
von Brienz sind schon lange darauf gefaßt , daß sie eines
Tages ihre Wohnstätten verlassen müssen . Die Katastrophe
wird nicht auf einen Schlag einlreten ; aber sie läßt sich auch
nicht aushallen . Bereits nähert sich der Rutsch der Land¬
straße Suraoa -Tiefenkastel und man spricht bereits davon,
daß auch das stattliche Dorf Suraoa geräumt werden muß.
Die Albulalinie der Rätischen Bahn ist gleichfalls gefährdet:
die Rutschung ist nur noch wenige hundert Meier von der
Bahnlinie entfernt.

Die Trömel -Affäre.
Paris , 14 . Mai . Der „Matin " elh8lt nun auch aus

Saida  bestätigt , daß der Bürgermeister Trömel  von Nsc-
dom unter falschem Namen in das zweite Fremdenlegions-
Regiment eingktreten sei. Von seinen Osfizirren befragt,
erklärte er. daß er gegen die falschen Darstellungen der
deutschen Zeitungen Verwahrung einlrgen müsse, er habe
sich seinen Schritt wohl überlegt . Er sei deutscher Offizier
gewesen , habe abgedankt und sei dann als Bürgermeister
nach Usedom gekommen . Dort habe er aber solche Ent¬
täuschungen erfahren , daß er sich nach dem Soldatenstand
wieder zurückgesehnt habe . Er denke nicht daran , aus der
Fremdenlegion wieder auszuireten , hoffe vielmehr , bald nach
Marokko ausrücken zu können . (Es hält sehr schwer, all
das von dem französischen Blatt hier Gesagte für bare
Münze zu nehmen . D . R .)

r Paris , 13 . Mai . Aus Tetuan wird gemeldet , daß
gestern abend ein spanischer Arbeiter vor den Toren der
Stadt von Eingeborenen umgebracht wurde . Unter der
Bevölkerung herrscht große Beunruhigung.

Gent , 11 . Mai . Wie auf dem P 'ressekongreß
bekannt gegeben wurde , hat der Minister sür Posten und
Telegraphen verfügt , daß demnächst die Depeschengebühren
sür ausländische Blätter um 50 Prozent ermäßigt werden
sollen.

r Petersburg . 14 . Mai . In der Umgebung von
Tschisu erschienen Tschungusen , verübien Räubereien und
Ueberfälle . Mehrere Verwundete sind in das Stadlhospital
gebracht worden , von denen zwei gestorben sind . Aus
Tschengtschousu sind 2000 Soldaten , aus Shanghai 3 Kreuzer
eingetroffen . Die Soldaten meutern in den Kasernen , die
Stimmung ist erregt.

Newyork , 12 . Mai . Dersuche mit dem Krebsferum
opn Dr . Nowell im Krankenhause zu Boston haben ergeben,
daß in 50 Fällen , wo eine Operation ausgeschlossen war,
bereits 48 bis 96 Stunden nach der Impfung die Schmer¬
zen nachließen und den Kranken keine Betäubungsmittel
mehr gereicht zu werden brauchten . Dr . Nowell erklärt,
daß er aus dem besten Wege ist, ein Heilmittel gegen
Krebs  zu entdecken.

Wardar -Armee ist bejammernswert . Diese 25000 Mann
würden keinerlei albanischem Angriff standzuhalten vermögen.
Die türkischen Truppen werden im Land unbehelligt geduldet.
Die Gefahr eines Bormarschs gegen Balona besteht nicht.
Die Wardar -Armee hat den einzigen Wunsch , eingeschifft zu
werden . Der Rücktransport der Truppen wird morgen an
der Semeni -Mündung beginnen . Ihr starkes humanes
Mitgefühl müßte den Mächten den Rat geben , die Räum¬
ung Albaniens durch die türkischen Truppen zu beschleun¬
igen , da ihre Sterblichkeit noch immer sehr groß ist.

Die internationalen Truppen in Skntari.
Cetiuje , 14 . Mai . (Amtlich .) Die internationalen

Truppen sind unter dem Kommando des englischen Admi¬
rals Burney um 2 Uhr nachmittags in Skutari einge¬
zogen.  General Botschir begrüßte den Admiral bei seinem
Einzug in die Stadt mit einer kurzen Ansprache , auf die
der Admiral mit liebenswürdigen Worten antwortete . Hier¬
auf begab sich der Admiral in die Stadt . Die internatio¬
nalen Truppen besetzt, n sofort die öffentlichen Gebäude , wo
sie garnisonieren werden , und übernahmen den Ordnungs¬
dienst . Eine montenegrinische Abteilung erwies dem Ad¬
miral bei seinem Einzüge in die Stadt die militärischen
Ehren . Die montenegrinischen Truppen haben die Stadt
verlassen.

Hinauszögerung der Friedensverhaudlungcn?
r London , 14 Mai . (Reuter .) Anzeichen deuten

auf die Möglichkeit einer Hinauszögerung der Friedensver-
handirwgen in London hin . Bulgariens Bereitwilligkeit,
die Präliminarien sofort zu unterzeichnen , wird von Serbien
und Griechenland nicht gebilligt . Serbien und Griechenland
sind nicht geneigt zu unterzeichnen , ohne sich olle sie nahe
berührenden Punkte voll und ganz oorzubehalten und ohne
daß diese Punkte erst zwischen den Verbündeten selbst und
dann mit den Mächten durch ihre Botschafter in London
erschöpfend besprochen werden . Serbien und Griechenland
sind offenbar darauf aus , jeden einzelnen Punkt vorher
genau auszuklären.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Pfalzgrafenweiler , 13 . Mai . Auf dem heutigen BLeh¬

ma rkt waren zugrführl 38 Paar Ochsen , verkauft hievon 10 Paar,
Erlös 1000 - 1300 Stiere zugeführt 25 Paar , verkauft 6 Paar,
Erlös 685 — 950 Kühe zugesührt 55 Stück , verkauft 10 Stück,
Erlös 390 — 610 Kalbinnen zugeführt 16 Stück , verkauft 4 Stück,
Erlös 460 - 563 . ./f , Jungvieh zugesührt 50 Stück , verkauft 15 Stück.
Erlös 140 - 385 Läuserschweine zugesührt 30 Paar , verkauft 25
Paar , Erlös 60 — 120 . Ä , Milchschweine zugeführt 45 Paar , fast die
ganze Zufuhr verkauft , per Paar Erlös 35 - 54

Kirchheim u . T ., 14 . Mai . lWollmarkt .) Bekanntlich
wird hier alljährlich der bedeutendste Wollmarkt in Süddcutschland
abgehalten . Heuer beginnt er am Montag den 23 . 2uni , Wolle
kann aber jetzt schon beigesührt werden . Sie ist vom 15 . Mai bis
15 . Juli gegen Fcuersgefahr versichert und kann auch nach Schluß
des Marktes gegen mäßige Gebühr gelagert werden.

Vom Balkan.
r Sofia , 14 Mai . Nach amtlichen Feststellungen

betrugen dieDerluste derBulgaren  im Balkankriege
330 Offiziere und 29 711 Mann an Toten und 950 Offi¬
ziere und 52 550 Soldaten an Verwundeten . Außerdem
werden noch 3193 Mann vermißt.

r Sofia , 14 . Mai . Der ununterbrochen fortgesetzte
Vormarsch der griechischen Truppen in dem ursprünglich von
Bulgaren besetzt gewesenen Distrikt Prawitschta verursachte
in der letzten Zeit eine Reihe von Zwischenfällen , die die
bulgarische Regierung veranlaßt ««, ihren Gesandten in Athen
zu beauftragen , Protest gegen die Haltung der griechischen
Truppen zu erheben und die Ergreifung von Maßnahmen
zur Verhütung weiterer Zwischenfälle zu fordern.

r Sofia , 14 . Mai . Ministerpräsident Geschow er¬
klärte in der Sobranje , da die Lage sich nicht geändert
habe , bedaure er, die versprochene Erklärung über die Politik
der Regierung nicht abgeben zu können . Sodann verlas
er eine Verfügung , Lurch die die Tagung des Parlaments
geschloffen wird.

r Saloniki , 14 . Mai . Generalgouverneur Roktiva
hat das Zollamt verständigt , daß von heute an die zur Ein¬
fuhr nach dem Hinterlande von Saloniki , nach den früheren
türkischen Vilajets Saloniki , Monastir , Ianina , Koffowo
und Adrianopel bestimmten Waren , welche in hierzu bezeich-
neten besonderen Lagerhäusern eingelegt werden oder im
Transitverkehr direkt nach dem Inlande weitergehen , von
der bisherigen einprozeniigen Zollabgabe befreit werden.

r Saloniki , 14 . Mai . Nach den letzter! Zusammen¬
stößen zwischen Griechen und Bulgaren nahmen beide Teile
ihre ursprünglichen Stellungen wieder ein . Eine bulgarische
Osfizierskommission ging von Serres ab . um bei Angista
eine Untersuchung wegen der letzten Kämpfe anzustellen.

r Koustantiuopel , 14 . Mai . Zehn türkische Trans¬
portschiffe werden von hier abgehen , und zwar immer zwei
nach je zwei Tagen , um die Tmppen in Albanien an Bord
zu nehmen , die größtenteils in syrischen Häfen und in Smyma
ausgeschifft werden sollen . — Tasvir -I -Sfkiar stellt fest,
daß der Beschluß der Pforte , die Reste der türkischen West¬
armee aus Albanien zurückzuziehen die letzten Bande zwischen
der Türkei und Albanien endgiltig zerschneide. In dem
Augenblick der Einschiffung des letzten türkischen Soldaten
in Albanien werde sich dieses Land für die Türkei in keiner
Weife von Montenegro , Griechenland oder Honduras unler-
scheiden.

Im Lager Dfchawid Paschas.
Balona , 12 . Mai . Ich begab mich heute in das

türkische Lager von Dfchawid Pascha , das etwa 40 Kilo¬
meter von Balona emserni ist. Ich stellte fest, daß die
albanische Fahne in allen Dörfern aufgezogen ist, die von
den Truppen besitzt sind . Der Zustand des Ueberrests der j

Literarisches.
Brehms Tierlebe « . Allgemeine Kunde des Tierreichs . 13 Bände.

Mit über 2000 Abbildungen im Text und auf mehr als 500
Tafeln in Farbendruck , Kupferätzung und Holzschnitt sowie 13
Karten . Vierte,  vollständig ncubearbcitele Auslage , herausge-
gcben von Prof . Dr . Otto zur Strassen.  Band IX : Dir
Vögel . Nenbcardcitet von William Marshall , vollendet von F.
Hcmpcimann und O . zur Strassen . Vierter  Teil . Mit 85
Abbildungen im Text und 46 Tafeln . Im Haibledcr gebunden
12 Mark.

Dieser Band , mit dem die vierbändige Abteilung „Vögel " ob-
geschlossen wird , enthält die noch übrigen Vogelfamilicn , die sämtlich
die Ordnung „Sperlingsvögel " mit den Unterordnungen Schreivögel"
und „Singvögel " bilden . Zu den letzteren , deren Sangeskunst so ver-
schieden sein kann wie ihre Größe - sie beträgt z. B . bei unserem
stattlichen Kolkraben ^ m und beim Goldhähnchen kaum 10 om
rechnet die neue wissenschaftliche Systematik auch alle unsere kleinen,
den Frühling laut verkündenden gefiederten Freunde , die Stare , dir
Grasmücken , die Schwalben , die Meisen , die Finken und wie sie alle
heißen . An manche der neuen Gruppierungen wb d man sich erst ge¬
wöhnen müssen i sie haben in den von früher gewohnten Kapiteln
vielfach nicht unerhebliche Veränderungen verursacht . Die damit ver-
bundene gewaltige Arbeit der Herausgeber wird nur der Fachmann
recht bewerten können : die weitgehende Bereicherung des alten Textes,
der oft ganz neu geschrieben ist , wird aber auch der Durchschnittsleser
mit Freude begrüßen . Bringt doch der neueste Band nicht nur eine
Fülle neuen biologischen Materials , sondein auch viel mehr Arten,
von denen allein 370 beschrieben sind , während noch weit mehr Er¬
wähnung gesunden haben . Entsprechend groß ist auch die Zahl der
im Text und aus besonderen Tafeln wiegergegebenen farbigen und
schwarzen Abbildungen , unter denen die diesem Bande zugehörigen
Paradiesvögel keine geringe Rolle spielen . Wilhelm Kuhnert , der
glücklicherweise wieder stark herangezogen wurde , hat sich denn auch
solche Schaustücke nicht entgehen lassen . Nicht weniger glücklich sind
ihm ferner die ganz anders geartetrn einheimischen Böget gelungen,
wie z. B . der „Hausrotschwanz " , der „Gimpel " rc Sehr gut in dir
Landschaft hineinkomponiert erscheinen , um nur einige TafrM zu nennen,
das - Tundrablaukehlchen " und der „Wilde Kanarienvogel ' . Auch
dem Münchener Künstler Heubach verdankt der Band einige vortresf-
liche Zeichnungen . 9 Tafeln nach Photographien ergänzen die Illu¬
strierung in Ihrer Weise . Wir zweifeln nicht , daß dieser wohlgelunaene
Schlußkand der „Vögel „ gleich den bereits vorliegenden Bänden dieser
so würdig erneuerten Schöpfung Alfred Brehms den vollen Beifall
aller Tierfreunde und Vogelliebhaber finden werde , und wünschen dem
„Tierteben " in seiner jetzigen Gestalt den wohlverdienten Erfolg.

Bestellungen aus Brehms Tierleben nimmt jederzeit zu bequemen
Bezugsbedingungen entgegen die 4» HV . AI» i « » r ' sche Buchhandlung.
Nagold . X8 . Aeltere Auflagen werden gegen dir neueste 4 . Auflage
umgetauscht . Illustr . Prospekte gratis.

von Mk . 1.32 an per Meter , in allen
Farben . Franko und

«aLIt ins Haus geliefert . Reiche Muster¬
auswahl umgehend . 3

Hl. Uvumsbsrx , Hast. 2 - M . d. deutschen Kaiserin Aüriell.

Mutmaß !. Wetter am Freitag und Samstag.
Unter der fortdauernden Herrschaft des Hochdrucks ist

auch sür Freitag und Samstag meist heiteres , trockencs
und warmes Wetter zu et warten.

FRr die Redaktion verantwortlich: Karl Paur — Druck u.
der G. TS. Zaistrichen  Buchdruckrrri (Emil Zatserj Nagold.
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Zur Feier unserer ehe! chen Verbindung beehren wir uns,
Ö Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Samstag , de» 17. Mai ISIS
o in das Gasthaus zur „Sonne" in Ebhansen freundl. einzuladen. H
O Gustav Schwab, Anna Seeger, O
o Sohn des ^ Tochter des Oo Karl Schwab, Weingärtnc-, -j- Gottlob Seeger,Bahnwärter,V

Weinsberg, Nagold. o
0OKirchzang Uhr.

Wir bitten, dies statt besonderer Einladung entgegenzunehmen. ^
0000000000020000000000000

Zum Älbonuemcnt empfohlen:

Ln Lved tör̂ llê ---
AÜbewährte, durchaus gediegene, bereits im

48. Jahrgang - ^
erscheinende illustrierte Familienzeitschrift!

Besondere Vorzüge:
Große Reichhaltigkeit, sorgfältig gewühlter interessanter Inhalt, viele

prachtvolle Illustrationen, außerordentliche Billigkeit.

Jährlich 28 Hefte. Preis für das Heft nur 30 Pfg.
Das über die ganze Welt verbreitete„Buch für Alle" ist, getreu seinem

Namen und unterstütz! von den ersten Schriftstellern und Künstlern, jederzeit
bestrebt, ein

echtes deutsches Familienbuch
zu sein. Es ist jedem zu empschlcn, der seine Erholungsstunden gern inte,
rcssanter Lektüre widmet und Freude hat an echt künstlerischen Illustrationen.

Abonnements durch die0 . ^V. Xiri8t>r>'sche Buchhandlung XnKolä.

0/-

Nagold. o
o

««rr«k / 4 g
0

8
8 iiu «I : : : :

empfiehlt in großer Auswahl zu billigsten Preisen.

o sierma« -rlatriaser.

lVIonatssciarikt kv- IVloäen „. OnterliLltung mit

mimeiüeW.lirsii8-8c>iMiiligeli.
teas Nummer enUiSN ZOMeii Mustr-Iexi unitr«sri
8 Seiten „Morien inr Lrvrrnedsens ",
4 Seiten „kin ^erAsrrierobe ",
4 Seiten „Hsnrisrdeiten ",
8 Seiten „Mustr . vnteriisitunZ8tei1 ",
2 Seiten „virtuelle kilrier ",
4 Seiten Omsclilŝ mitAlorien, ünnsteii ar«.

Abonnements nimmt entgegen die Buchhdlg
G. W . Zaiser, Nagold. Probenummerngratis.

»»««««««GSVLSGGSSGSLSESSS SS«SG«««S««G««S««S»VeSi
8 Welches Mineralwasser trinke ich zur Erfrischung vnd
G Aördernug meiner Gesundheit

!„Gin rein natürliches Höppinger"
I Seit 500  Jahren glänzend SewäHrt^
S Biele Anerkennungen aus allen Kreisen.
Li Niederlage bei Gottl . Seeger z. K̂öhlerei".

N il- nolinion von j«<l« ii » r»i»ii

8pilckL88M- Mll vkp«8ilM-6tz!<Itzr
«nt^szxvn « i»«l v«rLin8«n «aleli « «u

- « p. ,t.,1- 4 "
so n.rotl > NI»K.

^rSHV « ^ k»SlhLLI >lL 6 6 M K. 3.
i»r t»n « tten iLii ektnrn ». ^ e1«i»Ir«n Xr . Ä6.

Nagold.

in allen Preislagen empfiehlt
K. Kläger, Uhrmacher.

Reparaturen werden sofort besorgt.
Nagold.

Sursrtirrj
reinenNatur-

Tannen-
empfiehlt

Bienenzüchter Gottl . KLaiß

Kirschen
sind die ersten eiugctroffen, sodann
treffen in den nächsten Tagen vrlma
»-n-So««erMttawttsffcln
ein

Zl.
Ödst- Oemüse-u.ILierbittililunK.

Telephon 76.

I«. 5clivemmrtejne

Zerndrrö Zecker;, Lodlenr.
Suche aus 1. Juni ein braves,

fleißiges

Mädchen,
das auch Liebe zu Kindern hat.

Frau Eis.-Betriebs-Inspektor
Ealw . Thum a.

RM/MkL

Cesetrlicti gssckütrteCesetrlicti gssckütrte

5U887Est
seitIsdrreknten snei-Xsant,
undsllreitigdegelirtrui-rlenir,
dsrsinfscbistenklenLtellung
eines billigen.vroblbeNö» «».'
ücken lsmiliangetniinN « .'
Zu haben in Nagold : Hch.
Gauß, Gottllcb Schwarz. Ob¬
hausen: August Keßler.
Haiterbach: Ioh.Gutekunst.

Schuldscheine
BorriiligbeiG.W .Zaiser, Nagold.

Göernauer Löwensprudel.
Kafelwasser1. Manges Winerak-Keilqnetle

Aerztlicherselts bestens empfohlen.
OhneFlaschenpfaud . . . Keine» Aufschlag.
' Haupt -Niederlage:

^ Kurienvaurz „Löwen. NsgoM

Soeben erschienen

Choralbuch
für die evangelische.Kirche in Württemberg.

Große Ausgabe 1913 Große Ausgabe

gebunden 6 .—, mit Goldschnitt 7 .—.
Vorrätig in der

«m.  G.U.Zgjser,_«M.

M ! 886N 8lb
von äer neuen ẑ ssckmetkoäe ? Versucken
8ie ? er8il unll 8ie brsucken nie mekr ein

anderes ^ ssellmittel , 6enn
8ie 8teken srcli be88er
mit ? er8il unä 8paren viel
?ierser , 2eit , Arbeit unä Qelä I

GUkltiULrALo.,l)083Lri)OU?.dNucli fabrillsnien äer sllbelieblen HOlllLVLL-LvL̂,ll

KeMMKN°
IM " Ht-IVLS VlltSL - MH
für Haare und Haarboden ist echtes
3i'6nn6886!-siaai'Vsa88Sl'

mit den3 Brenneffeln.
V« Fl. 75 in Vr Fl. 1.50

Nur zu haben:
8lliiiii «I, lvtni., XnAoIä.

Jüngerer Herr sucht möbliertesZimmer,
womöglich mit voller Pension auf
I. Juni . Offerte mit Preisangabe
erbeten unter .1. 8 . postlagernd

Bibersfeld bei Hall.

Mitteilungen des Standesamts
der Stadt Nagold.

Geburten: Otto Wolfgang, Sohn des Otto
Albert Dürr, Schriftsetzers hier, den 12.
Mai. ^ ^ .

Todesfälle: Walter Hermann Seeger. Sohn
des Gotllieb Seeger, Gastwirts hier, den
13. Mai.

der Stadt Haiterbach.
Geburten: Am 2. April I . Schilling z.

Krone 1 Tochter.
Am 13. April Friedrich Beutler,

Bäcker1 Sohn.
Am 12. April G. Zeller, Amtsdiencr

1 Tochter.
Am 24. April G. Maser. Feldhüter

1 Tochter.
Aufgebote: Friedrich Dingler, Gutsbes. in

Altnuifra und Katharine Brenner ledig
von Iselshausen.

Gottlieb Schmid, Schrcinergeselle und
Marie Kaupp ledig, beide hier.

Todesfälle: Am 30. April Mar Bolle-,
Stadtschultheitzemvitwe, 89 I . alt.
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